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Editorial 
 
Liebe Leser in  
Lieber Leser 
 
In den vergangenen Tagen und Wochen si nd fü r  
die Schweizer Medien wichtige Entscheid ungen  
gefal len . So hat der Bundesrat Anfang März die 
neue Radio- und Fernsehverordnung verabschie-
det und dabei – unter anderem  – auch das Wer-
beverbot fü r die SRG-Sender im  Onl ine-Bereich  
bestätigt. Die Verl eger haben sich deutl ich fü r  
dieses Verbot ausgesprochen und SCHWEIZER 
PRESSE hat sich bis zu letzt dafür eingesetzt , dass 
der Vorschlag des BAKOM nicht in letzter Minute 
noch  geändert  wi rd.  
 
Die Verbandsposit ion wu rde in  der Vergangenhei t  
vereinzel t als Verh inderungstaktik  k ri t isi ert – zu  
Unrecht. Es geht uns n icht um die Verh inderung 
der Entwicklung der SRG, sondern um fai re Wett-
bewerbsbedingungen im  dualen Rundfunksystem . 
Die Verl eger haben den unternehm eri schen Geist  
der SRG nie in Frage gestel l t . Auch sol l es der  
SRG nicht verweh rt sei n , neue Technologien  
verm eh rt zu nutzen , um  dam i t der zunehm enden  
Medienkonvergenz Rechnung zu tragen . Wi r ver-
sch l i essen auch n icht die Augen vor neuen und 
starken  Konku rrenten  im  In ternet.  
 
Man darf aber n icht vergessen , dass die SRG kein  
«normales» Unternehm en ist, sondern durch ih re 
Gebüh renfinanzierung eine besondere Rol l e ein-
n im m t. Darin  sch lum m ert eine Verzerrung des 
Wettbewerbs zu Lasten der übrigen Anbieter . Es 
darf deshalb aus Gründen ei nes freien und fai ren  
Wettbewerbs n icht sein , dass sich die SRG 
uneingesch ränkt in Marktbereiche ausdehnt, 
welche m i t ih rem  Program mauft rag n ichts zu tun  
haben , und dass sie die dort bestehenden privaten  
Angebote du rch ih re Marktmacht und Grösse ver-
drängt. Es ist daher völ l ig normal , wenn die Akti-
vit äten der SRG-Sender genau auf m ögl iche 
Marktauswirkungen geprüft und gewisse Sch ran-
ken  gesetzt werden .  
 
Der zwei te erf reu l iche Entscheid  fiel  am 22. März 
im  National rat. Dieser unterstützte die Parlam en-
tarische In it ia tive der Staatspolit ischen Kom m issi -

on , welche die Fortsetzung der Bundesbei t räge an 
die Post zu r Erhal tung der Sondertari fe fü r die 
Zei tungsdist rib ution vorsi eht. Übrigens geht es 
auch in  diesem  Punkt n icht um  Marktabschottung 
und Struktu rerhaltung – die Verl eger sprechen  
sich klar fü r eine vol lständige Marktöffnung im  
Postmarkt aus. Die Ver lagsunternehm en wol len  
aber auch n icht den heute feh lenden Wettbewerb 
auf ih ren Schul tern t ragen . Solange deshalb auf-
grund der bestehenden Regelung kein wi rkl icher  
Wettbewerb besteht, wi rd eine staatl iche Förde-
rung begrüsst , die h ier im  Effekt den feh lenden  
Wettbewerb auszugleichen  versucht. 
 
Ihr  Hanspeter Kel l erm ü l l er 
 
 
 

Aktuell 
Indirekte Presse-

förderung klar gut-

geheissen 

 
Der Nationalrat hat sich am 22. März 2007 deutlich für 

die Weiterführung der indirekten Presseförderung in der 

Höhe von jährlich 80 Millionen Franken ausgesprochen 

und einer entsprechenden parlamentarischen Initiative 

mit 145 zu 34 Stimmen zugestimmt. Dam i t erhält die 
Post wei terh in  Bundesbei t räge zur Vergünstigung 
ih rer Transporttarif e. Der Verband SCHWEIZER 
PRESSE äusserte sich , insbesondere auch aus Sicht  
der kleinauflagigen Zei tungen und Zei tsch ri ften , 
erf reut über diesen staats- wie m edienpol i t isch  
wichtigen Entscheid , wom i t auch künftig eine 
Verbi l l igung der Transportkosten erm ögl icht wi rd. 
Die Post sol l  vom  Bund jäh rl ich 60 Mil l ionen   
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Franken zur Gewährung von distanzunabhängi-
gen Vorzugsprei sen erhal ten , wei tere 20 Mi l l io-
nen werden fü r zusätzl iche Vergünstigungen zur  
Beförderung kl einauflagiger Zei tungen und Zei t-
sch ri ften gewäh rt. Nach dem  Wi l len des National-
rates sol len die 60 Mi l l ionen auf 7 Jahre befri stet  
sein , die Sonderförderung über 20 Mil l ionen h in-
gegen unbefristet gel ten . Insgesam t ist die Zu-
stim m ung zur indi rekten Presseförderung als kla-
res Votum  fü r die Wei terex istenz der Presseviel -
falt in  der Schweiz zu werten . 
 
Der Ständerat behandelt die Vorlage voraussichtl ich  
in  der Som m ersession, das revid i erte Postgesetz 
sol l  auf den 1.1.2008 in  Kraft treten und dam it  ei -
ne nahtlose Wei terfüh rung der indi rekten Presse-
förderung garantieren . 
 
hanspeter.kel l erm uel l er@schweizerpresse.ch 
 
 
 

2.5 Mio. Busse für 

Publigroupe 

 
Wettbewerbsprobleme kosten Publigroupe 2.5 Mio. Fran-

ken Busse 

 
Bei der Platzierung von Werbung und Inseraten in  
Prin tm edien verfüge die Publ igroupe über eine 
marktbeherrschende Stel lung und habe diese 
m issbraucht, indem  si e andere Verm i tt lungsun-
ternehm en bezügl ich Entschädigungen fü r Insera-
te behindert und dam i t den Markt abgeschottet  
hätte. Zu diesem  Schluss kam die Wettbewerbs-
kom m ission (Weko). Insbesondere KMU seien von  
dieser Behinderung betroffen gewesen , die 
Publ ig roupe habe m i t ih ren Selektionskri ter i en  
bezügl ich Verm i tt lungs-entschädigungen das Kar-
tel l recht verl etzt . Die Höhe der Busse von 2.5 Mio . 
Franken ergib t sich laut Weko aus der A rt und 
Schwere des Verstosses, wobei sich die Tatsache, 
dass Publ igroupe noch während des Verfahrens 
ei ne Erklärung abgegeben habe, die Kom m issi -
onsprax is und dam i t ih re Richtl in i en zu ändern , 
als m i ldernd ausgewi rkt habe. Genau wegen die-

ser Prax isänderung stel l t die Publ ig roupe die 
Rechtmässigkei t des Urtei l s der Weko in  Frage 
und wi l l  daher vor dem  Bundesverwaltungsge-
r icht Reku rs ei n l egen .  
 
catherine.m uel l er@schweizerpresse.ch 
 
 
 

BZ darf sich an 20 

Minuten beteiligen 

 
Das Bundesgericht hat die Beschwerde der Wettbe-

werbskommission (Weko) abgewiesen, eine 4-jährige 

Wartezeit ist damit zu Ende. 

 
Das Berner Medienhaus wol lte berei ts 2003 zusam-
m en m i t Tam edia  bei der 20 Min uten AG einstei -
gen und eine Betei l igung von 17,5% erwerben . 
Die Weko segnete im  Januar 2004 die Betei l igung 
von Tam edia  ab, diejen ige der BZ wu rde verweh rt  
m i t der Begründung, dass die Konzernm utter Es-
pace Media  Groupe im  Raum  Bern dam i t eine 
marktbeherrschende Stel l ung erhalten und da-
durch wi rksam er Wettbewerb besei tigt  wü rde. 
 
Die Rekurskommission für Wettbewerbsfragen hiess die 
Betei l igung in  der Folge im  Mai 2006 gut. Si e kam  
zum Schluss, dass einzig für den lokalen Tei l-
markt des Anzeigen raum s (insbesondere Stadt 
Bern) die gesetzl ichen Voraussetzungen n icht er-
fü l l t sei en . Dem  wurde durch eine Auflage Rech-
nung getragen, dass die Espace Media  Groupe sich  
n icht um  die Vergabe der Konzession fü r den An-
zeiger Region  Bern  bewerbe. 
 
Die Weko ist nun mit ihrer Verwaltungsgerichtsbe-
schwerde gegen den Entscheid  der Reku rskom -
m ission beim Bundesger icht vol lum fängl ich ab-
gebl i tzt. Die Espace Media  Groupe hat den Ent-
scheid  m i t Genugtuung entgegen genom m en , die 
suspendierte Betei l igung kann nun rückwi rkend 
auf 2003 vol lzogen werden , über den Preis 
her rscht Sti l lschweigen , redaktionel l e Auswi rkun-
gen  auf beid e Blätter  gebe es laut BZ n icht. 
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Werbemarkt 
10 aus 86 

 
DAS KANN NUR EIN INSERAT: Die Jury hat entschieden. 

86 Arbeiten eingereicht, 10 Ideen ausgewählt: Der Wett-

bewerb des Verbands SCHWEIZER PRESSE für junge Kre-

ative ist zum zweiten Mal ein voller Erfolg – sowohl 

quantitativ als auch qualitativ. 

 
Erik Vervroegen, Creative Director von TBWA Paris, der  
Agentu r, die in  den letzten vier Jahren die m eis-
ten Auszeichnungen in  Cannes gewann , sprach in  
der Aussch reibung (Agentu r Matter &  Gretener) 
von «seh r vi el  Schm erz und seh r vi el  Wieder-und-
wieder-von-vorn-Anfangen», und er m einte, dass 
es viel l eicht sogar Wut braucht, herausragende 
Werbung zu machen . 
 

 
 
Junge Kreative bis Jahrgang 1978 aus kleinen und 
grossen Agentu ren nahm en die Herausforderung 
an und reichten dem  Verband SCHWEIZER PRESSE 
86 Arbei ten fü r den Young-Creative-Wettbewerb 

DAS KANN NUR EIN INSERAT ein – acht A rbei ten  
m eh r als bei der ersten Aussch reib ung im  letzten  
Jahr. 
 
Ein Inserat kann gross, farbig , intel l igent , wi tzig   
oder al les zusam m en  sein . 
 
 
 
Die Sieger und Finalisten 
 
Die beiden Siegerteams 

Martin  A rnold, Gutschein  (Glacé) 
Beni  Hasl im eier , Gutschein  (Glacé)  
 
Isabel le Hauser , Form el  (E=mc2) 
 
Die Finalisten 

Martin  A rnold, Falzanlei tung (Kinder) 
Beni  Hasl im eier , Falzanlei tung (Kinder) 
Lail a Kerner, Wa hre Grösse (Canetti)  
Pablo Sciuscio , Wa hre Grösse (Canetti)  
Martin  A rnold, Mi tten  in  den  News 
Beni  Hasl im eier , M it ten  in  den  News 
Daniel  Bi schof, Br i efkasten  (Staubsauger) 
Daniel  Hug, Bri efkasten  (Staubsauger) 
Rahel  Krabich ler , Kühlsch rank (Bier) 
Sim on  Natz, Küh lsch rank (Bier) 
Isabel le Hauser , Inseratef rei  («Inserat» m i t  Frau) 
Martin  A rnold, Coupon (HB Zü rich) 
Beni  Hasl im eier , Coupon (HB Zü r ich) 
Barbara Mül l er , Herausger issene Sei te 
Jeff Gerber, Herausger i ssene Sei te 
 
 
 

Aber was kann NUR ein Inserat?  

Das war die Aufgabenstel lung fü r die Wettbe-
werbstei l nehm er und auch der Massstab, den die 
Jury – ausschl i essl ich aus ADC-Mit gl iedern zu-
sam m engesetzt – anlegte: David  Al lemann  
(Vit ra), Petra Bottignole (Eu ro RSCG Zü rich), Beat 
Mühlemann (Migros), Andreas Prokesch (Tex ter  
und Tex t-Trainer), Uwe Schlupp (Kri eg, Schlupp, 
Bü rge /  Springer + Jacoby) und Urs Sch repfer (Ad-
vico Young &  Rubicam). 
 
Erst Paris, dann Cannes 

Nach drei  Stunden in tensiver Auseinandersetzung 
lagen nu r noch 10 Arbei ten auf dem  Tisch – die 
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Shortl ist. Jurypräsid ent Andreas Prokesch : «Die 
Selektion war nochmals st renger als letztes Jahr. 
Entsprechend höher i st das Niveau der ausgewähl-
ten  Arbei ten .» 
 
Die Arbeiten auf der Shortlist wu rden zuerst real isi ert  
und dann nochmals ju r i ert . Die beid en  
Siegerarbei ten si nd der «Glacé-Gutschein» (Martin  
A rnold und Ben i  Hasl im eier , Wi rz Werbung AG) 
und die Form el  «E=m c2» (Isabel le Hauser, Werbe-
agentu r Advico Young &  Rubicam). Die Gewinner  
reisen am 31. Mai 2007 nach Paris – zum  «best  
YET» (best Young Eu ropean Team). Dort m essen  
si e sich m i t den Siegerteam s eines analogen  
Wettbewerbs in acht wei teren Ländern und 
kämpfen um  ein  Ticket nach Cannes. 
 

 
 
Die grösste Anzeigenkampagne der Schweiz 

Ein Gewinn sind auch die übrigen Arbei ten auf  
der Shortl ist . Si e erscheinen im Rahm en der  
grössten Anzeigenkampagne der Schweiz, die bis 
Ende Jahr fü r das Inserat in  der Schweizer Presse 
wi rbt. Zum  Schluss wählt das Publ ik um  die beste 
Anzeige. Der Gewinner wi rd m i t dem  Publ ikum s-
preis ausgezeichnet und an der Dreikönigstagung 

des Verbands SCHWEIZER PRESSE am 8. Januar 
2008 geeh rt . 
 

Geld, Auszeichnungen und eine Ausstellung 

Die tei lnehm enden Team s wu rden zu r Prei sver-
lei hung und einer Ausstel lung aller eingereich-
ten Arbei ten in  der Zü r icher Lounge «Hard One» 
ei ngeladen. Säm tl iche Team s erh i el ten eine Tei l-
nahm e- oder Gewinner-Urkunde. Die Team s, die 
es auf die Shortl ist schafften, erh i el ten zusätzl ich  
je CHF 5000.– fü r  di e Real isi erung ih rer  Anzeige. 
 

5 Partner – eine Idee 

Ausgezeichnete Werbung für das Medium Anzei -
ge machen und gleichzei tig den kreativen Nach-
wuchs fördern . Das ist die Idee von DAS KANN 
NUR EIN INSERAT. Sie wi rd wie letztes Jahr unter-
stützt von der Al l ia nz Schweizer Werbeagentu ren  
ASW, bsw swi ss l eadin g agencies, Schweizer Wer-
bung SW, Werbewoche, Publ im edia  AG und Rin-
gier  Pr in t AG. 
 
ton i .vetter l i@schweizerpresse.ch 
 
 
 

WEMF 
Keine neue  

Statistik über  

Medienumsätze  

 
Die in den letzten Monaten geführten Gespräche mit 

Medienvertretern haben aufgezeigt, dass das Interesse 

und die Bereitschaft, die für eine Medienstatistik not-

wendigen Daten über die Netto-Werbeumsätze monatlich 

zu liefern, nicht bei allen Mediengattungen in gleichem 

Ausmass vorhanden sind. Somit sind die Voraussetzungen 

für die Lancierung einer medienübergreifenden Medien-

statistik gegenwärtig nicht gegeben.  

 
Im Zuge der Kooperation m i t Media  Focus hatte die 
WEMF AG vorgesehen , eine m onatl iche M edien-
statistik , die die Netto-Um sätze in  den verschiede-
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nen Mediengattungen wiedergib t, zu etablieren . 
Die neue Statistik  hätte sichergestel l t, dass nu r  
Gruppenwerte ausgewiesen werden und keine 
Rückschlüsse auf Einzelm edien m ögl ich sind. Die 
Medienstatistik  hätte Informationen gel i efert , die 
Media Focus in dieser Form  n icht m isst: Die effek-
tiven Werbeausgaben in Schweizer Franken fü r  
Werbung i n  den  M edien .  
 
Gespräche mit den Vertretern der verschiedenen Me-
diengattungen haben nun aufgezeigt, dass zwar 
ei nersei ts das Interesse besteht, solche Daten zu  
erhalten , dass aber anderersei ts die Berei tschaft, 
die Netto-Werbeum sätze m onatl ich zu r Verfügung 
zu stel l en , n icht überal l  vorhanden ist . Als die 
Verantwortl ichen von Fernsehen und Kino fü r  
sich entschieden , keine Netto-Werbeum sätze zu  
l iefern , wurde klar, dass die Grundlage fü r die 
Lancierung einer m edienübergrei fenden M edien-
statistik  n icht gegeben  i st.  
 

Die WEMF AG für Werbem edienforschung wi rd sich  
auch in  Zukunft fü r die Erstel lung und Veröffent-
l ichung einer m edienübergrei fenden M ediensta-
tistik  m i t Netto-Werbeum sätzen ei nsetzen und zur  
Verfügung stel l en , sol l te dies von den Vert retern  
der Medien , der Werbeauftraggeber und den   
Agentu ren  gewünscht werden .  
 
Die Werbebranche in der Schweiz kann som i t 2007 im  
Bereich Werbestatistik auf die folgenden Statisti-
ken  zu rückgrei fen :  
 
Media Focus: Monatl iche Informationen über den  
Werbedruck, d.h . die in  den Medien erschienene 
Werbung, nach Branchen , Produkten und Werbe-
auftraggebern aufgetei l t . Die Angaben in Schwei -
zer Franken er lauben keine Marktantei lsaussagen  
über die Werbeum sätze nach ganzen Mediengat-
tungen , da die publ izierten Werte den Gegenwert  
zum  Werbedruck darstel l en , n icht aber die effek-
tiv ausgegebenen Werbegelder. Im Prin tbereich  
feh len die Daten der Rubrikenwerbung, es sind 
nu r Anzeigen ab einer bestim m ten Grösse enthal-
ten und es werden keine Werbungen von Wer-
bem edien  erfasst .  
 
Hauptzielgruppen : Werbeauftraggeber, Verlage, 
Agentu ren , Wirtschafts- und Fachredaktionen . 
Herausgeber: M edia  Focus, Zü r ich. 

 
Werbeaufwand Schweiz: Jährl iche Informationen  
über die Netto-Werbeausgabender verschiedenen  
Mediengattungen . Die Informationen er lauben  
die Beobachtung der Marktantei lsentwicklung 
nach M ediengattungen . 
 
Hauptzielgruppen : Werbeauftraggeber, Verlage, 
Agentu ren , Wirtschafts- und Fachredaktionen , 
Redaktionen . Herausgeber: WEM F AG für Wer-
bem edienforschung im  Auft rag der Stif tung Wer-
bestatistik  Schweiz.  
 
Inseratestatistik: Monatl iche onl ine Publ ikation der  
Anzahl  verkaufter Inseratesei ten in  Schweizer  
Zei tungen und Zei tsch ri ften nach Gruppenwer-
ten . Zusätzl ich zur Anzahl der verkauften Sei ten  
werden die fakturi erten Brutto-Um sätze gem es-
sen . Ab 2008 wi rd von den fakturi erten Brutto-
Um sätzen  auf  die Netto-Um sätze um gestel l t.  
 
Hauptzielgruppen : Verlage, Wi rtschafts- und Fach-
redaktionen . Herausgeber: WEM F AG für  
Werbem edienforschung im  Auftrag des Verbandes 
SCHWEIZER PRESSE und des Verbandes Schweize-
r ischer Werbegesel l schaften  VSW. 
 
Kontakt:  

WEMF AG fü r  Werbem edienforschung, Zü rich 
Marco Bernasconi , Geschäftsfüh rer, Telefon 043 
311 76 70, E-Mail  marco.bernasconi@wem f.ch 
Carine Lins, Marketinglei ter in , Telefon 043 311 76 
50, E-Mail  carine.l ins@wem f.ch 
 
 
 

Nutzermarkt 
Rekordabschluss 

für die Presseshow  

 
Bereits wenige Wochen nach dem Start der diesjährigen 

Schnupperabo-Aktion «Die grosse Schweizer Presse-

show» 2007 mit 61 Titeln in der Deutschschweiz und 20 

Titeln in der Westschweiz konnten wir im Newsletter 

1/2007 über erfreuliche Bestellungseingänge berichten. 
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Inzwischen ist die Gem einschaftsaktion abge-
schlossen , in  den nächsten Wochen wi rd die Ver-
losung der Wettbewerbspreise, zwei  BMWs der 3er  
Reihe m i t x Drive im  Gesam twert von 106 200 
Franken  und 4x  Fr. 5 000.– in  bar, erfolgen .  
 
Nach einer Laufzeit von sechzehn Wochen können  
rund 58 000 Schnupperabos à Fr. 20.– gener i ert  
und den betei l igten Tit eln  überm i ttel t werden . 
Die Zunahm e gegenüber der l etzten Presseshow 
2006 betrug in der Deutschschweiz 49% oder rund 
19 140 Bestel lungen . Besonders erf reu l ich ver l i ef  
das Spiel in  der Westschweiz, wo rund 6 300 Be-
stel l ungen resul tierten . Das entspricht ei ner  
Zunahm e gegenüber dem  Vor jah r von 80% oder 2 
800 Bestel lungen . 
 
ton i .vetter l i@schweizerpresse.ch 
 
 
 

Fortsetzung im 

Sommer 2007 

 
Und bereits laufen die Vorbereitungsarbeiten und Aus-
sch reib ungen fü r die nächste Gem einschaftsakti-
on fü r Mit gl iedstit el  von SCHWEIZER PRESSE. Als 
neue attraktiv e Wettbewerbsprei se sind 4 Merce-
des 170 A im  Gesam twert von Fr. 141 000.– zu  
gewinnen . Die Ein ladungen an die Verlage wer-
den  in  den  nächsten  Tagen verschickt.    
 
 

 

Neues Abo-Portal: 

Gelungener Start 

 
Innerhalb von nur drei Monaten wurden über das neue 

Aboportal presseabo.ch über 1 550 Bestellungen regist-

riert, davon 150 Zwei-, Ein- oder Halbjahresabos. Mit ein 

Grund für diesen Erfolg ist sicher auch die breite Unter-

stützung mit Inseraten durch die teilnehmenden Verlage. 
Dafür danken wi r bestens. Ein Dankeschön rich-
ten wi r auch an die Privatradiostationen , die im  
Vorfeld des Valentinstag (und im  Hinbl ick auf den  
kom m enden Muttertag) die speziel l en Radiospots 
schalteten  und noch ausstrah len  werden .  
 
Wie bei den anderen Gemeinschaftsaktionen übl ich  
können die Verantwortl ichen der auf dem Portal  
vert retenen Tit el  ab Apri l  die übl ichen Statistik en  
im  In ternet abrufen . 
 
Zwei erfolgswirksame Beobachtungen bezügl ich Pro-
beabos fal len auf: wenn Ansichtsex emplare zum  
Nul l -Tari f angeboten werden , werden praktisch  
keine kostenpfl ichtige Probeabos bestel l t . Auf den  
individuel l en Sei te kann es du rchaus Sinn ma-
chen , teu rere Probeabos anzubieten , sofern die 
Laufzei t entsprechend länger ist als beim  Wettbe-
werbsangebot von Fr. 20.–. Die Angebote auf dem  
Portal können durch die Verlage jederzei t geän-
dert werden .  
 
Neues Logo und neues Inseratensujet ab 1. April  

 

Die Schnupperabo-Aktion Presseshow 2007 m i t dem  
Wettbewerb und den 2 BMW + 4 x  Fr. 5'000.– läuft  
Ende März ab. Deshalb dürfen die bisher igen In-
serate – Sterne und Herzchen – in der heutigen  
Form  ab sofort n icht m eh r ei ngesetzt werden . Die 
Verlage haben in  den letzten Tagen die Vorlagen  
vom  neuen Inseratensu jet, halb- und ganzsei tig , 
erhalten . 
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Inserat 
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Im neuen Su jet sind auch die neuen Wettbe-
werbspreise, 4 Mercedes 170 A , aufgefüh rt . Das 
Inseratensu jet ist ausserdem  gezeichnet m i t ei -
nem  neuen prägnanteren Logo. Der Einsatz ist ab 
1. Apri l  2007 vorgesehen .  
 

 
 
Es freut uns sehr, wenn das neue Inserat in  al len  
Publ ik ationen wiederum  rege eingesetzt und da-
m i t die Entwicklung von presseabo.ch zu ei nem  
erfolgreichen  Abokanal  tatkräftig  unterstützt wi rd.  
 

 

Apropos Werbung: Auf der Hom epage si nd noch ei -
n ige Plätze frei  fü r Skyscrapers und Buttons zu  
Sonderkondi tionen . Profit ieren Sie! Nähere Aus-
künfte bei  Pepi Bu rch , Telefon 044 430 13 90 oder  
pepiburch@dplanet.ch 
 
ton i .vetter l i@schweizerpresse.ch 
 
 
 

Revision MWST-Gesetz 

Vom «bürokrati-

schen» Monster 

zum Einheitssteu-

ersatz? 

 
Die Mehrwertsteuer (MWST) soll vereinfacht werden und 

mehr Rechtssicherheit und Kundenorientiertheit bringen. 
Der Bundesrat hat eine um fassende Vor lage m i t  
verschiedenen Varia nten in  die Vernehm lassung 
geschickt . 
 
Als Fundament soll das MWST-Gesetz m i t rund 50 
Massnahm en vol lständig überarbei tet werden . 
Dam i t sol l  u .a. dem oft gerügten , überspit zten  
Formal ism us der Steuerbehörden Einhalt geboten  
werden , Steuerkontrol len sol len m eh r Rechtssi -
cherhei t bringen , die Vorsch ri ften fü r Belege ge-
lockert , die Verfah ren gestrafft, die Ver jäh rungs-
fri sten gekü rzt, der Verzugszins flex ib el  gestaltet, 
der Saldosteuersatz ausgewei tet oder etwa die 
Min destum satzgrenze bei 100 000 Franken ver-
ei nhei tl icht werden . 
 
Anstelle der heute bestehenden drei verschiedenen  
Steuersätze sch lägt der Bundesrat als zusätzl iches 
Modul der Revi sion die Einfüh rung eines Ein-
hei tssteuersatzes von 6% vor und dam i t gleichzei -
tig die Abschaffung von über 20 der heute beste-
henden 25 Steuerausnahm en . Finanz- und Versi -
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cherungsdienstleistungen , Landwi rtschaft, Kauf  
und Verm ietung von Im m obi l ien sowie hohei tl i-
che Leistungen der öffentl ichen Hand wären als 
Ausnahm en von der Steuer ausgenom m en . Sol lte 
auch das Gesundhei tswesen ausgenom m en wer-
den , wü rde sich der Einhei tssatz auf 6,4% erhö-
hen . Mit tels eines Einhei tssatzes könnte laut Re-
gierung ein  Höchstmass an Verein fachung er-
reicht werden . Al ternativ zum  Einhei tssatz wi rd 
ei n System  m i t zwei  Steuersätzen der Vernehm -
lassung unterbrei tet, m i t einem  Normalsatz von  
7,6% und einem  reduzierten Satz von 3,4%. Aus 
sozia lpolit ischen Gründen wü rden dabei Nah-
rungsm i ttel , Produkte und Dienstlei stungen aus 
den Bereichen Kul tu r , Bi ldung und Gesundhei ts-
wesen dem  tieferen Satz unterstel l t, zusätzl ich   
eventuel l  das Gastgewerbe und die Hotel l er i e. 
 
Die Notwendigkeit der Totalrevision der MWST-
Gesetzgebung scheint unbestri tten . Einzig die FDP 
und der Wirtschafts-Dachverband Econom iesui sse 
begrüssen h i ngegen den Vorschlag eines Einhei ts-
satzes. CVP, SVP und SP stel l en sich klar gegen  
ei nen  Einhei tssatz. 
 
Bei beiden Satzvarianten der bundesrätl ichen Vorla-
ge wü rde der bisherige Sonderatz von 2,4% für  
Zei tungs- und Zei tsch ri ftenabonnem ente künftig  
wegfallen . Der Verband wi rd die Vorlage und die 
vorgeschlagenen Varia nten ei ngehend prüfen und 
unter brei tem  Einbezug seiner M it gl ieder die  
finanziel l en Konsequenzen des vorgeschlagenen  
Einhei tssatzes oder Änderung der Sätze und Ab-
schaffung von Ausnahm en fü r die Branche analy-
si eren , um im  laufenden Vernehm lassungsver-
fahren entsprechend Stel lung zu nehm en . Die 
Vernehm lassungsfri st läuft bis Ende Ju l i  2007. 
 
catherine.m uel l er@schweizerpresse.ch 
 
 
 
 
 

 
 

RTVG / RTVV 
Online-Werbung 

bleibt Privaten 

vorbehalten 

 
Nachdem der Bundesrat die Verordnung zum neuen Ra-

dio- und Fernsehgesetz (RTVV) verabschiedet hat, kön-

nen nun Gesetz und Verordnung auf den 1. April 2007 in 

Kraft treten. 

 
Die Verordnung regelt u.a. was im Werbebereich künftig 

erlaubt sein wird: Die SRG-Sender werden wei terh in  
ei nem  Verbot fü r Onl ine-Werbung unterstehen . 
Der Verband SCHWEIZER PRESSE hatte sich ve-
hem ent fü r dieses Verbot ei ngesetzt indem  er  
stets betont hatte, dass diese Asym m etr i e in  der  
Werbeordnung notwendig sei , um  einer übermäs-
sigen Wettbewerbsverzerrung aufgrund der Do-
m inanz der gebüh renfinanzierten SRG entgegen-
zuwi rken . Die privaten Veranstalter erhalten  
durch die neue Gesetzgebung m eh r Werbefreihei t  
in  Bezug auf Dauer, Unterbrechung und Form . 
Neu dürfen auch Spots fü r Wein und Bier ausge-
strah lt werden . 
 
Maximal 25 Fernsehprogramme m üssen auch künftig  
analog verbrei tet werden , der Bundesrat hat die 
Sender festgelegt , wozu auch die konzession ierten  
Lokal- und Regionalprogram m e m i t Leistungsauf-
trag gehören . 
 
Per 1. April werden zudem die Empfangsgebüh ren fü r  
Radio und Fernsehen um  2,5% erhöht werden . 
Lokalsender werden künftig m i t 4% der Gesam t-
ei nnahm en (zwischen 40 bis 50 Mi l l ionen Fran-
ken) erhebl ich m eh r am so genannten Gebüh ren-
spl it t ing partizip ieren . Dabei  dü rfen höchstens 
50% der Betri ebskosten aus Gebüh renantei l en ge-
deckt werden , bei  Regionalfernsehen m i t aufwän-
digem  Leistungsauftrag bis 70%. Der Bundesrat 
wi rd dazu als nächstes die Versorgungsgebiete fü r  
Radio- und Fernsehveranstalter festl egen und 
daraufh in wi rd das zuständige Bundesam t UVEK 
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anlässl ich der öffentl ichen Ausschreib ung der  
Konzessionen die Höhe der Gebüh renantei l e be-
kannt geben . Dies wi rd auf den kom m enden  
Herbst h in  der Fal l sein . Der Verband SCHWEIZER 
PRESSE hatte zu den Versorgungsgebieten einen  
eigenen Vorschlag zur Festl egung der Fernseh-
landschaft aufgetei l t in  14 Gebiete erarbei tet und 
den zuständigen Behörden unterbrei tet. Dazu 
wu rde auch eine Regelung zu r Vertei lung der Ge-
bührenantei l e empfohlen . Die Festsetzung der  
Versorgungsgebiete wi rd m i t Spannung erwartet  
und zugleich fü r h it zige Diskussionen unter zu-
fri edenen  und enttäuschten  Veranstaltern  füh ren .  
 
Als Neuerung im Rahmen des neuen RTVG sei  in die-
sem  Zusam m enhang auch erwähnt, dass ab  
1. Apri l  grundsätzl ich zur Veranstaltung von Ra-
dio- und Fernsehprogram m en in  der Schweiz kei -
ne Konzession ierung m eh r notwendig  ist. Die Zei -
ten der Pi rateri e sind also defin i t iv vorbei , inwie-
wei t durch diese Freihei t jedoch die Viel falt tat-
sächl ich gefördert wi rd, wi rd sich zeigen , sind 
doch die (wi rtschaftl ichen) Voraussetzungen fü r  
Sender m i t oder ohne Konzession bei  wei tem  
n icht die gleichen . 
 
catherine.m uel l er@schweizerpresse.ch 
 
 
 

Medieninstitut 
Start des Kurses 

Medienfachleute 

 
Am 21. März ist der Kurs Medienfachleute mit 14 Frauen 

und Männern erfolgreich gestartet. Die Tei lnehm en-
den sind heute in  verschiedenen Funktionen im  
Medienbereich tätig , von der Redaktion über die 
Vermarktung bis zum  Schweizer Fernsehen . Auch  
die Produkte, fü r die si e tätig sind, sind praktisch  
ei n Abbi ld des heutigen Medienangebotes. Dam it  
macht auch der erste Ku rs M edienfachleute den  
Sch ri tt zur m ul tim edia len und crossm edia len  
Ausbi ldung. Die Dozentinnen und Dozenten wei -
sen ih rersei ts einen grossen Prax isbezug aus. Die 

künftigen Medienfachleute machen sich fit  fü r die 
professionel l en Anforderungen in  der M edien-
branche von Morgen . Sie berei ten sich zudem  auf 
die Prüfungen fü r den eidgenössi schen Fachaus-
wei s vor. 
 
 
 

Führen will  

gelernt sein 

 
Gestern noch Kollege oder Kollegin, heute Chef oder 

Chefin – mit dem Rollenwechsel ist nicht mehr nur Fach-

kompetenz gefragt. Erfolgreiche Füh rung ver langt  
zudem  nach um fassenden sozia len und kom m u-
nikativ en Kompetenzen . In diesem  kompakten  
Ku rs findet sowohl eine Auseinandersetzung m i t  
der eigenen Füh rungspersönl ichkei t wie auch m i t  
den wesentl ichen Füh rungsinstrum enten statt. 
Der Ku rs or i entiert sich zudem  an den spezif i-
schen Anforderungen in  der Medienbranche. Der  
Ku rsl ei ter Hannes Hinnen kennt die Dynam ik en  
in Medienhäusern bestens und verfügt über lang-
jährige Erfahrung als Ausbi ldner. 
 
Kurstermin: 25. - 27. Apri l  2007 
 
Weitere Informationen unter: 

www.m edieninstit u t.ch /program m / fueh rungsaufg
abe.shtm l  
 
 
 

Informationsanlass 

vom 15. Mai 2007 

 
Das Medieninstitut lädt alle Interessierten an einen In-

formationsanlass über die Angebote des Medieninstituts 

und einen anschliessenden Apéro ein. Erstmals vorge-
stel l t wi rd der neue Wei terbi ldungsku rs Mecha-
n ism en der Medienbranche. In vi er Modulen à 
zwei Tagen wi rd das aktuel l e Grundwissen der  
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Branche verm i ttel t, in einem  5. Modul ist IT in  
Medienunternehm en das Thema. Orientiert wi rd 
zudem über die Ku rse Medienfachleute und Me-
dienmanagem ent, die auf eidgenössi sche höhere 
Berufsprüfungen vorberei ten , sowie über Sem ina-
re und Tagungen . 
 
Termin: Dienstag, 15. Mai  2007, 17 Uhr 
 
Ort: M edien instit u t, Kon radstrasse 14, 8021 Zü r ich 
 
Anmeldungen an: in fo@m edien instit u t.ch 
 
 
 

Spiderman im  

Mediennetz  

 
Die Medienrechtstagung behandelt dieses Jahr aktuelle 

und brisante Themen, die für Medienmacher und Me-

dienjuristen von grossem Interesse sind. Das Schwer-

punktthema am Morgen beschäftigt sich mit den rechtli-

chen Aspekten der Inhaltverwendung in der digitalen 

Medienwelt. Dabei lotet Cather ine Muel l er , 
Rechtskonsu lentin  des Verbandes SCHWEIZER 
PRESSE, die Grenzen der unbesch ränkten Mög-
l ichkei ten am Beispiel von Google World aus, 
Chr istoph Born behandelt die Urheber rechtsf ragen  
bei Pressespiegeln , zudem  wi rd die Frage gestel l t, 
ob Werbung im  Web zu Freiwi ld wi rd. 
 
Im Weiteren befasst sich Matth ia s Schwaibold m it  
den Konsequenzen des Bundesgerichtsu rtei ls zum  
Fal l Schnyder auf den Redaktionen . Urs Sax er  
zeigt die Auswi rkungen des Hei lm i ttelgesetzes auf 
die M edien  auf. 
 
Martin Dumermuth, Direktor Bundesam t fü r Kom m u-
nikation (Bakom), refer i ert zum Thema: Ein Ge-
setz wi rd Real it ät – Aktuel l e Fragen der Um set-
zung des neuen RTVG. Wa nn dürfen versteckte 
Kam eras wie eingesetzt werden? Peter Studer er-
läutert  die Spiel regeln . 
 
Ohne Medien kein Sport: Bei  der Eu ro 08 wi rd im  
Vorfeld hart um  die Spiel räum e und Spiel regeln  

für die redaktionel l e und kom m erziel l e Abde-
ckung gekämpft. Wer verfolgt welche In teressen? 
Welche rechtl ichen und vert ragl ichen Rahm enbe-
dingungen sind berei ts gesetzt? Und was hei sst das 
für die redaktionel l  und kom m erziel l  Verantwort-
l ichen von Medien? Antworten dazu erhalten Sie 
an der Medien rechtstagung unter anderem  von  
Sandro Macciachin i , Tam edia  und Andrew Moger, 
Vert reter der Eu ropean Newspaper Publ isher ’s As-
socia tion. 
 
Termin: 10. Mai  2007, ab 9.00 bis ca. 17.30 Uh r 
 
Achtung neuer Ort: Hotel  Krone Unterst rass, Schaff-
hauserst rasse 1, 8006 Zü r ich 
Für weitere Informationen und Anm eldungen :  
in fo@m edieninstit u t.ch, www.m edieninsti tut .ch 
 
 
 

Kurs Medienmana-

gement behandelt 

Produktstrategien 

 
Die 18 Teilnehmer und Teilnehmerinnen beschäftigen 

sich nach dem Marketing von Medienprodukten, intensiv 

mit den Fragen der jou rnal istischen und redaktio-
nel l en Konzepte, m i t den Rahm enbedingungen  
der techni schen Produktion im  Pri n tbereich . Im  
Apri l  steht wiederum  eine intensive Woche auf 
dem  Ku rsprogram m : Die inhal tl iche Produkther-
stel l ung im  elekt ron ischen Bereich wi rd di rekt in  
den Studios von Schweizer Radio DRS und Schwei -
zer Fernsehen behandel t, der Them enbereich  
Produktentwicklungen in Prin t , Multim edia , Line 
Ex tension wi rd m i t Case Studies und einem  
Workshop abgeschlossen . Die ei nzelnen Module 
können  auch von Gästen  gebucht werden . 
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Ausschreibung der 

Prüfung für Me-

dienmanagerInnen 

 
Das Medieninstitut organisiert die eidgenössische höhere 

Fachprüfung für MedienmanagerInnen. Die öffentliche 

Ausschreibung der Prüfungen ist gesetzlich vorgeschrie-

ben. Das Verfassen ei ner Dip lomarbei t ist ein  we-
sentl icher Bestandtei l  der Prüfung. 
 
Der Kurs Medienmanagement des Medien instit u tes 
berei tet auf diese Prüfung vor. Er ist jedoch keine 
Bedingung fü r die Zulassung zu r Prüfung. Ku rs 
und Prüfung werden vom  Medieninsti tut al le zwei  
Jahre organisi ert . Der aktuel l laufende Ku rs star-
tete Ende August 2006, die Prüfungen finden im  
Februar 2008 statt. Der nächste Ku rs Medienma-
nagem ent wi rd im  August 2008 starten und die 
entsprechenden Prüfungen werden anfangs 2010 
durchgefüh rt . 
 
Weitere Informationen finden Sie im  Internet unter : 
www.m edieninstit u t.ch /diplom ku rse.shtm l  
 
 
 

Neuer Kurs  

Mechanismen der 

Medienbranche 

 
Die Faszination der Medienbranche ist gross,  

ebenso ihre Dynamik. Wer in der oder für die Medien-

wirtschaft tätig sein will, muss sich permanent mit den 

neuesten Entwicklungen auseinandersetzen. Der Ku rs 
Mechanism en der Medienbranche verm i ttel t den  
aktuel l en Wissensstand sowohl  fü r Branchenein-
steiger wie auch berei ts im  Medienbereich Be-
schäftigte, die sich wieder einmal eine Gesam t-

schau verschaffen wol len . Der Besuch des gesam-
ten Ku rses wi rd m i t einem  Zerti f ikat bestätigt, der  
Besuch von einzelnen Modulen m i t einem  Attest. 
Das Ku rsprogram m  gestaltet sich wie folgt: 
 
1. Entwicklungen der Medienbranche       
Term in : 6./ 7. September 2007 
 
2. Redaktion/ Produktion                         
Term in : 13./14. September 2007 
 
3. Nutzer-/Werbemarketing                     
Term in : 11./12. Oktober 2007 
 
4. Organisation von Medienunternehmen  
Term in : 25./26. Oktober 2007 
 
5. IT in Medienunternehmen                     
Term in : 1./ 2. Novem ber 2007 
 
Weitere Informationen zum Kurs Mechanismen der Me-

dienbranche f inden  Sie im  Internet  unter : 
www.m edieninstit u t.ch /pdf/Aussch reib ung07MdM
.pdf 
 
 
 

Publikationen 
Urheberrecht 

 

Schutz von technischen Massnahmen im Urheberrecht 

 
Wie ist das Urheberrecht an das digitale Zeitalter anzu-

passen? Die Frage könnte brisanter n icht sein , 
geht es doch letztl ich darum , einen «angem esse-
nen» Urheberschutz festzu legen . Im Zentrum  der  
Debatte steht die Einfüh rung ei nes Schutzes von  
technischen Massnahm en wie beispiel swei se Ko-
piersperren und Zugangskontrol l en . Mit  den WI-
PO-Internetabkom m en (WCT und WPPT) wurde 
ei n solcher Schutz erstmals in die in ternationalen  
Regelungen  zum  Urheberrecht aufgenom m en .  
 
Die vorl i egende Publ ik ation untersucht die Min-
destvorgaben dieser Abkom m en und analysi ert  
die in ternationalen Bem ühungen , im  Urheber-
recht einen Schutz von technischen Massnahm en  
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einzufüh ren . Die Studie gewährt einen Einbl ick in  
die unterschiedl ichen Lösungsansätze, welche die 
Verein igten Staaten m i t dem  DMCA und die EU 
m i t der Richtl in ie zu r Informationsgesel l schaft 
gewähl t haben. Die daraus gewonnenen Erkennt-
n isse werden anschl iessend auf die Revi sion des 
Schweizer Urheberrechtsgesetzes übert ragen .  
 
Schutz von technischen Massnahmen im Urheberrecht 
Dr. Michael  Gi rsberger, 262 Sei ten , broschiert , 
CHF 75.–, ISBN 978-3-7272-9513-3, Stämpfl i Verlag 
AG, Bern  2007. 
 
 
 

Schutz der Mei-

nungsvielfalt im 

Rundfunkbereich 

 
Schutz der Meinungsvielfalt im Rundfunkbereich durch 

das europäische Recht unter besonderer Berücksichti-

gung des Wettbewerbsrechts  
 
Zu Beginn des 21. Jahrhunderts haben die Medien eine 

Bedeutung erlangt, die oft als «vierte Gewalt» a-

postophiert wird. Die Medien stel l en in unserer glo-
balisierten Gesel l schaft näm l ich m i tt lerwei l e den  
wohl wichtigsten Multip l ik ator von Meinungen  
und In formationen dar. Dam i t einher geht gleich-
zeit ig aber auch die latente Gefahr einer geziel ten  
Steuerung der Rezip ienten bis h in zu deren Mani-
pulation. Wa ren die Medien anfangs al lein  Spie-
gel ku l tu rel l er Eigenhei ten , so bi ldet sich nun-
m ehr zusätzl ich ei ne wi rtschaftl iche Komponente 
heraus, die im m er häufiger auch du rch eine eu-
ropäische Dim ension verstärkt wi rd. Da Pro-
gram m übert ragungen längst n icht m eh r vor  
Staatsgrenzen halt machen , drängt sich dabei  aber  
zwangsläufig die Frage auf, inwiewei t das Pri nzip  
des ökonom ischen Wettbewerbs auch den Anfor-
derungen der m i tgl iedstaatl ichen Regelungen  
betreffend der Sicherung eines plural istischen  
Rundfunkwesens gerecht werden kann , m i th in  al-
so die Frage auf, inwiewei t das Eu ropäische Kar-

tel l recht als solches in der Lage ist, trotz seiner  
Ausr ichtung auf rein  ökonom ische Werte eben-
fal ls ei nen Bei trag zum  Schutz der Meinungsviel -
falt zu lei sten . Im  Rahm en der Erörterungen setzt  
sich der Autor m i t dieser Fragestel l ung kri t isch  
auseinander. 
 
Schutz der Meinungsvielfalt im Rundfunkbereich durch 

das europäische Recht unter besonderer Berücksichti-

gung des Wettbewerbsrechts Dr. Ral f Schül l , 516 Sei -
ten , broschiert , CHF 108.–, ISBN 978-3-7272-9884-
4, Stämpfl i  Ver lag AG, Bern  2007. 
 
 
 

Internethinweise 

 
Gattung Print 

 w w w .pr esseabo.ch   
Das neue Abo-Portal  der SCHWEIZER PRESSE. 

 w w w .im pressum .com   
Verlags- und Redaktionsdaten der Schweizer  
Presse. 

 w w w .pu bl im edi a.ch   
Prin t works: Erfolgsfaktoren Zei tungswerbung, 
Gründe fü r Pri n twerbung, neues Selbstbe-
wusstsein  bei  Prin t  u .a. 

 w w w .sch w ei zerpr esse.ch / de/ youn gcr eat ive 
2. Young Creative Wettbewerb «Das Inserat» 
 

Crossmedia 

 w w w .sch w ei zerpr esse.ch / crossm edi a   
«Werbung ohne Inserate? Ich bin doch n icht  
cross.» 
 
Statistiken Printmarkt 

 w w w .w em f.ch   
Nationale Reichwei tenstudien der Pr in tm edien  
in  der Schweiz, Konsum m edia -Studien , Zi el -
gruppen-Studien , In term edia -Studie. 

 w w w .w em f.ch   
Inseratestatistik  Schweizer Presse/VSW, Wer-
beaufwand Schweiz (Nettowerbeinvestit ionen  
in  der Schweiz im  Zei tvergl eich), Auflagebe-
glaubigung, Verbrei tungsdaten der Schweizer  
Presse.  
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 w w w .w em f.ch   
Studien über die Internetnutzung in  der  
Schweiz sowie über die beglaubigten Zugri ffe 
auf Si tes, In term edia studie. 

 w w w .pu bl i ci t as.ch   
Publ icit as-Index : Die Entwicklung der Werbe-
ausgaben in  der Tagespresse. 
 
Verkaufsförderungsangebote 

 w w w .adm ar k etpl ace.ch   
Der B2B-Marktplatz für Them enbei lagen und 
Verkaufsförderungsangebote von Schweizer  
Zei tungen  und Zei tsch ri ften  sowie Websi tes. 
 

Alle Medien, Informationen und Links, Planungstools 

 w w w .m edi asear ch .ch   
 Der OneStopShop. 
 w w w .sch w ei zerpr esse.ch / de/ pdf/ m edi en -

bu dget   
Das M edienbudget der Schweizer Haushal te. 

Kommunikations-Dienstleistungen 

 w w w .qpu bl i k at ion .ch   
Davon profit i eren  Q-Publ ik ationen . 

 
Aus- und Weiterbildung 

 w w w .m edi en inst itut .ch   
Die laufenden  Sem inarangebote des  
MEDIENINSTITUTS.  
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Termine SCHWEIZER PRESSE 
 
3. April Departement Bildung: Lei tungsausschuss 
 
17. April Departement Recht: Lei tungsausschuss 
 
26. April Präsidium 

 

8. Mai Departement Nutzermarkt: Lei tungsausschuss 
 
8. Mai Departement Werbemarkt: Projektgruppe Marktt ransparenz 
 
8. Mai MEDIENINSTITUT: M ehr Erfolg im  Telefonverkauf 
 
10. Mai MEDIENINSTITUT: M edien rechtstagung 

 
 

Andere Termine 
 
29. März SWA Jahresmeeting, Zü rich 
 

12. April Art Directors Club: Leben  von, m i t  oder t rotz der Werbung, Zü rich 
 
18. April GfM Marketing-Trend-Tagung, Zü rich 
 
26. April 10 Jahre Publimag, Winterthu r 
 
 

 
 

Weitere Informationen auch unter: 
 
 www.persoenl ich .com /agenda/ i_aktuel l .cfm  
 www.klein report .ch /party.phtm l  
 www.werbewoche.ch / events/  
 www.m edia forum .ch /pressespiegel  
 www.jou rnal ists.ch /aktuel l /agenda.shtm l  


